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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einerseits  ein  Verfahren  zum 
Ersetzen  von  in  einem  Hydroschild  die  Ortsbrust  stüt- 
zender  Stützflüssigkeit  durch  Druckluft,  wobei  die  Stütz-  s 
flüssigkeit  zunächst  in  einem  oberen  Querschnittsbe- 
reich  einer  Abbaukammer  bei  gleichzeitigem  Ersatz 
durch  Druckluft  abgelassen  wird,  und  andererseits  ei- 
nen  Hydroschild  zur  Durchführung  des  Verfahrens,  mit 
einem  Schneidrad  in  einer  Abbaukammer,  die  durch  ei-  10 
ne  mit  Abstand  von  der  Ortsbrust  in  einem  Schildmantel 
angeordnete  Tauchwand  und  Druckwand  gebildet  ist. 
Das  Bohren  nach  dem  Hydroschildprinzip  ist  beispiels- 
weise  aus  EP-A-299  133  bekannt,  welches  dem  Ober- 
begriff  der  unabhängigen  Ansprüche  1  ,  3  entrspricht.  15 

Beim  Vortrieb  oder  Bohren  von  Tunnelquerschnit- 
ten  nach  dem  Hydroschildprinzip  wird  die  Ortsbrust  mit- 
tels  einer  Stützflüssigkeit  unter  Drucksteuerung  mit  ei- 
nem  Luftpolster  gestützt.  Zur  Durchführung  von  War- 
tungsarbeiten,  z.  B.  für  einen  Werkzeugwechsel,  oder  20 
zur  Beseitigung  von  Hindernissen,  wiez.  B.  großen  Stei- 
nen,  Baumstämmen  oder  Stahlteilen,  ist  es  oftmals  not- 
wendig,  in  die  Abbaukammer  einzusteigen.  Dies  erfolgt 
bisher  durch  vollständiges  oder  teilweises  Absenken 
der  Stützflüssigkeit  bei  gleichzeitiger  Beaufschlagung  25 
mit  Druckluft.  Bei  teilweiser  Absenkung  ist  dies  nur  im 
oberen  Querschnittsbereich  möglich. 

Die  beschriebene  Verfahrensweise  setzt  zwingend 
entsprechende  Standsicherheitsnachweise  voraus.  Für 
die  Standsicherheit  der  Ortsbrust  muß  der  Stützdruck  30 
größer  sein  als  der  anstehende  Erd-  und  Wasserdruck. 
Für  die  Standsicherheit  gegen  "Ausbläser"  muß  der  vor- 
handene  Luftdruck  geringer  sein  als  die  Auflast.  Bei  be- 
stimmten  vorhandenen  Randbedingungen,  z.  B.  bei  ge- 
ringer  Überdeckung  von  der  Oberkante  Ausbruchquer-  35 
schnitt  bis  Oberkante  Gelände  und  bei  variablen  Was- 
serständen,  ist  die  Standsicherheit  gegen  "Ausbläser" 
mit  der  bisherigen  Verfahrensweise  nicht  mehr  gege- 
ben.  Das  gilt  insbesondere  bei  großen  Ausbruchquer- 
schnitten.  40 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  im  Rah- 
men  der  eingangs  genannten  Maßnahmen  die  "Ausblä- 
sergefahr"  auszuschließen. 

Hierzu  lehrt  die  Erfindung  in  verfahrensmäßiger 
Hinsicht,  daß  danach  -  d.  h.  nach  dem  Ablassen  der  45 
Stützflüssigkeit  im  oberen  Querschnittsbereich  -  zwi- 
schen  dem  oberen  und  dem  unteren  Querschnittsbe- 
reich  eine  im  wesentlichen  horizontale,  dichte  Abtren- 
nung  eingebracht  wird,  daß  anschließend  der  oberhalb 
der  Abtrennung  liegende  obere  Querschnittsbereich  mit  so 
einem  Festbestandteile  enthaltenden  Stützmaterial  der- 
art  kraftschlüssig  verfüllt  wird,  daß  es  in  dem  oberen  Teil 
der  Abbaukammer  die  erforderliche  statische  Stützfunk- 
tion  übernehmen  kann,  daß  abschließend  die  im  unte- 
ren  Querschnittsbereich  befindliche  Stützflüssigkeit  55 
durch  Druckluft  ersetzt  wird  und  daß  nach  dem  Ab- 
schluß  von  Verrichtungen  in  dem  mit  Druckluft  beauf- 
schlagten  Bereich  die  vorangegangenen  Verfahrens- 

schritte  in  umgekehrter  Reihenfolge  bis  zur  vollständi- 
gen  Füllung  mit  Stützflüssigkeit  vollzogen  werden.  Nach 
bevorzugter  Ausführungsform  wird  nach  Ablassen  der 
Stützflüssigkeit  auf  die  Ortsbrust  eine  Versiegelung  aus 
Spritzbeton,  Kunststoffolien  oder  dergleichen  aufgetra- 
gen. 

Die  Erfindung  geht  bei  den  beschriebenen  Maßnah- 
men  von  der  überraschenden  Erkenntnis  aus,  daß  die 
Sicherheit  gegen  "Ausbläser"  bei  der  Durchführung  von 
Wartungsarbeiten  in  der  Arbeitskammer  erheblich  ver- 
bessert  werden  kann,  wenn  eine  Teilabsenkung  der 
Stützflüssigkeit  ausschließlich  im  unteren  Querschnitts- 
bereich  durchgeführt  wird. 

In  vorrichtungsmäßiger  Hinsicht  ist  der  erfindungs- 
gemäße  Hydroschild  gekennzeichnet  durch  Stützble- 
che,  mit  deren  Hilfe  eine  im  wesentlichen  horizontale 
Abtrennung  in  der  Abbaukammer  herstellbar  ist,  und 
den  Stützblechen  zugeordnete  Abdichtungsmittel.  Im 
einzelnen  sind  insoweit  mehrere  Ausgestaltungsmög- 
lichkeiten  gegeben.  So  sind  nach  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  die  Stützbleche  auf  horizontal  gestell- 
ten  Radarmen  des  Schneidrades  und/oder  an  der 
Tauchwand  befestigten  Wandauflagern  auflagerbar.  In 
diesem  Zusammenhang  empfehlen  sich  insbesondere 
aus  der  Tauchwand  vorteleskopierbare  und  auf  den 
Radarmen  abstützbare  Tragrohre  für  die  Stützbleche. 
Besonders  einfach  gestaltet  sich  dann  die  Handhabung, 
wenn  die  Stützbleche  scharnierartig  miteinander  bzw. 
mit  der  Tauchwand  verbunden  und  an  die  Tragrohre  an- 
gekoppelt  sind.  Eine  andere  Ausführungsform,  die  allein 
oder  in  Kombination  mit  den  zuvor  beschriebenen 
Maßnahmen  verwirklicht  werden  kann,  besteht  darin, 
daß  die  Stützbleche  hydraulisch  ausfahrbar  und/oder 
ausklappbar  an  den  Radarmen  des  Schneidrades  befe- 
stigt  sind.  Es  können  aber  auch  teleskopierbare  Stütz- 
bleche  an  der  Tauchwand  befestigt  sein.  Jedenfalls  wird 
es  darüberhinaus  möglich  sein,  zur  Ortsbrust  weisende 
Stützbleche  durch  Vorschieben  des  Schneidrades  in  die 
Ortsbrust  zu  drücken. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  Hy- 
droschild, 

Fig.  2  eine  Vorderansicht  eines  Teils  des 
Gegenstandes  der  Fig.  1  , 

Fig.  3  einen  neben  der  Achse  des  Hydro- 
schildes  geführten  Längsschnitt,  wo- 
bei  sich  der  Hydroschild  in  einem  - 
anderen  Zustand  befindet, 

Fig.  4  bis  7  andere  Ausführungsformen  des  Ge- 
genstandes  der  Fig.  1  bis  3  und 

Fig.  8  bis  10  eine  weitere  geänderte  Ausfüh- 
rungsform  des  Gegenstandes  der 
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Fig.  1  bis  3  in  verschiedenen  Funkti- 
onsstellungen. 

Wie  in  den  Fig.  1  und  2  zu  erkennen  ist,  besteht  der 
Hydroschild  im  wesentlichen  aus  einem  Schildmantel  1  s 
und  einem  im  Bereich  der  Ortsbrust  2  angeordneten 
Schneidrad  3.  Vom  Schneidrad  3  sind  das  Hauptlager 
4,  die  Schneidradfelge  5,  Radarme  6  und  ein  Zentrums- 
schneider  7  dargestellt.  Das  Schneidrad  3  arbeitet  in  der 
Abbaukammer  8,  die  durch  eine  mit  Abstand  von  der  10 
Ortsbrust  2  angeordnete  Druckwand  1  0  abgeschlossen 
ist.  Vor  der  Druckwand  1  0  befindet  sich  eine  Tauchwand 
9.  Zur  Einschleusung  in  die  Abbaukammer  ist  eine 
Schleuse  11  installiert.  Im  unteren  Bereich  der  Abbau- 
kammer  8  ist  ein  Steinbrecher  13  und  ein  Ansaugrohr  15 
1  4  angeordnet.  Die  der  Zufuhr  der  Druckluft  dienenden 
Teile  sind  im  einzelnen  nicht  dargestellt.  Der  mit  dem 
Zentrumsschneider  7  ausgerüstete  Hydroschild  wird  mit 
einem  entsprechenden  Vorlauf  vor  dem  Schneidrad  3  in 
die  Ortsbrust  2  gebohrt  und  mit  gefülltem  Zentrum  still-  20 
gesetzt;  bei  Schneidrädern  3  ohne  Zentrum  entfällt  das 
natürlich.  Danach  wird  die  Stützflüssigkeit  bei  gleichzei- 
tiger  Beaufschlagung  mit  Druckluft  aus  dem  oberen 
Querschnittsbereich  15  abgelassen  (vgl.  Fig.  1,  2).  So- 
fern  vorhanden,  können  vor  der  Druckluftbeaufschla-  25 
gung  Stützplatten  ausgefahren  werden.  Unter  Zuhilfe- 
nahme  von  zwei,  bis  zur  Horizontalen  ausgerichteten 
Radarmen  6  des  Schneidrades  3  werden  dann  die  offe- 
nen  Spalte  zwischen  Vorderkante  der  Radarme  6  und 
der  Ortsbrust  2  und  die  seitlichen  Spalte  zum  Schild-  30 
mantel  1  oder  zur  Schneidradfelge  5  und  gegebenen- 
falls  zum  Zentrumsschneider  7  abgedichtet.  Die  Abdich- 
tungen  16  erfolgen  auch  von  der  Hinterkante  der  Rad- 
arme  6  zur  Tauchwand  9.  Hierzu  sind  von  Hand  einge- 
schleuste  Stützbleche  17  oberhalb  der  waagerecht  ge-  35 
stellten  Radarme  6  (vgl.  Fig.  2)  von  der  Ortsbrust  2  bis 
Tauchwand  9  geführt;  die  Auflagerungen  erfolgen  auf 
den  Radarmen  6  des  Schneidrades  3  und  an  der  Tauch- 
wand  9.  Eine  zusätzliche  Abdichtung  16  erfolgt  durch 
dickwandige  Kunststoffbahnen,  Kantenschutzbahnen  40 
aus  Kunststoff  oder  dergleichen.  Als  Randabdichtungs- 
mittel  können  auch  Schäume,  aufblasbare  Schläuche 
und  vergleichbare  Dichtungen  eingesetzt  werden.  Nach 
Spritzbetonsicherung  18  der  Ortsbrust  2  erfolgt  über 
entsprechende  Düsen  die  Auffüllung  des  oberen  Quer-  45 
schnittsbereiches  15  mit  Kunstboden,  mit  einem  Ge- 
misch  aus  Sand,  Bentonit  und  Wasser  oder  mit  einem 
Gemisch  aus  Sand  und  Schaum.  Anschließend  wird  die 
Stützflüssigkeit  im  unteren  Querschnittsbereich  19  bei 
gleichzeitiger  Beaufschlagung  mit  Druckluft  abgelas-  so 
sen.  Diesen  Zustand  zeigt  Fig.  3.  Nunmehr  können  die 
notwendigen  Arbeiten  unter  Druckluft  durchgeführt  wer- 
den.  Nach  Abschluß  dieser  Arbeiten  erfolgt  das  Auffül- 
len  des  unteren  Querschnittsbereiches  1  9  mit  Stützflüs- 
sigkeit.  55 

Der  noch  erforderliche  Austausch  des  im  oberen 
Querschnittsbereich  15  befindlichen  Materials  durch 
Stützflüssigkeit  erfolgt  über  einen  nicht  dargestellten 

20  B1  4 

gesonderten  Spülkreislauf.  In  manchen  Fällen  ist  dieser 
Austauch  aber  auch  durch  Drehen  des  Schneidrades  3 
und  Abförderung  des  Materials  über  den  normalen  För- 
derkreislauf  möglich. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4  sind  vor  den 
mit  Abbauwerkzeugen  20  ausgerüsteten  Radarmen  6 
des  Schneidrades  3  manuell  Stützbleche  1  7  aufgesetzt, 
die  durch  Vorschieben  des  Schneidrades  3  in  die  Orts- 
brust  2  gedrückt  worden  sind.  Der  verbleibende  Bereich 
ist  wie  bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  1  bis  3 
ausgeführt.  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  5  erfolgt 
der  Verschluß  zwischen  dem  oberen  und  unteren  Quer- 
schnittsbereich  1  5  bzw.  1  9  durch  Stützbleche  1  7,  die  an 
den  Radarmen  6  befestigt  sind  und  mit  Hilfe  von  Hy- 
draulikpressen  21  hydraulisch  ausfahrbar  bzw.  aus- 
klappbar  sind. 

Die  Ausführungsform  nach  Fig.  6  arbeitet  mit  aus- 
fahrbaren  Stützblechen  17  bzw.  Verschleißmessern,  die 
mit  Hydraulikpressen  22  in  der  Druckwand  vor-  und  zu- 
rückbewegbar  sind.  Demgegenüber  sind  bei  der  Aus- 
führungsform  nach  Fig.  7  mit  Hilfe  der  Hydraulikpressen 
22  Tragrohre  23  aus  der  Tauchwand  9  vorteleskopier- 
bar,  die  sich  auf  den  horizontalen  Radarmen  6  über  Auf- 
lager  24  abstützen.  Die  Ausführungsform  nach  den  Fig. 
8  bis  10  arbeitet  ebenfalls  mit  solchen  teleskopierbaren 
Tragrohren  23.  Die  Stützbleche  1  7  sind  hier  aber  schar- 
nierartig  miteinander  bzw.  mit  der  Tauchwand  9  verbun- 
den  und  an  die  Tragrohre  23  angekoppelt.  Bei  eingefah- 
renen  Tragrohren  23  liegen  die  Stützbleche  17  zusam- 
mengefaltet  in  einer  Nische  25  der  Tauchwand  9  (vgl. 
Fig.  8).  Beim  Teleskopieren  der  Tragrohre  23  (vgl.  Fig. 
9)  wird  die  Anordnung  der  Stützbleche  17  entfaltet,  und 
zwar  bis  in  eine  horizontale  Lage  (vgl.  Fig.  10).  In  der 
Nische  25  sind  Düsen  26  zum  Eintragen  einer  Spülflüs- 
sigkeit  vorgesehen,  mit  der  die  Stützbleche  17  und  die 
Nische  25  gereinigt  werden  können. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Ersetzen  von  in  einem  Hydroschild 
die  Ortsbrust  stützender  Stützflüssigkeit  durch 
Druckluft,  wobei  die  Stützflüssigkeit  zunächst  in  ei- 
nem  oberen  Querschnittsbereich  bei  gleichzeiti- 
gem  Ersatz  durch  Druckluft  abgelassen  wird,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  danach  zwischen  dem 
oberen  und  dem  unteren  Querschnittsbereich  eine 
im  wesentlichen  horizontale,  dichte  Abtrennung 
eingebracht  wird,  daß  anschließend  der  oberhalb 
der  Abtrennung  liegende  obere  Querschnittsbe- 
reich  mit  einem  Festbestandteile  enthaltenden 
Stützmaterial  derart  kraftschlüssig  verfüllt  wird,  daß 
es  in  dem  oberen  Teil  der  Abbaukammer  die  erfor- 
derliche  statische  Stützfunktion  übernehmen  kann, 
daß  abschließend  die  im  unteren  Querschnittsbe- 
reich  befindliche  Stützflüssigkeit  durch  Druckluft  er- 
setzt  wird  und  daß  nach  dem  Abschluß  von  Verrich- 
tungen  in  dem  mit  Druckluft  beaufschlagten  Bereich 
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die  vorangegangenen  Verfahrensschritte  in  umge- 
kehrter  Reihenfolge  bis  zur  vollständigen  Füllung 
mit  Stützflüssigkeit  vollzogen  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  nach  dem  Ablassen  der  Stützflüssigkeit 
auf  der  Ortsbrust  eine  Versiegelung  aus  Spritzbe- 
ton,  Kunststoffolien  oder  dergleichen  aufgetragen 
wird. 

3.  Hydroschild  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
Anspruch  1  oder  2,  mit  einem  Schneidrad  in  einer 
Abbaukammer,  die  durch  eine  mit  Abstand  von  der 
Ortsbrust  in  einem  Schildmantel  angeordnete 
Tauchwand  und  Druckwand  gebildet  ist,  gekenn- 
zeichnet  durch  Stützbleche  (17)  mit  deren  Hilfe  eine 
im  wesentlichen  horizontale  Abtrennung  in  der  Ab- 
baukammer  (8)  herstellbar  ist,  und  den  Stützble- 
chen  (17)  zugeordnete  Abdichtungsmittel  (16). 

4.  Hydroschild  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stützbleche  (17)  auf  horizontal 
gestellten  Radarmen  (6)  des  Schneidrades  (3)  und/ 
oder  an  der  Tauchwand  (9)  befestigten  Wandaufla- 
gern  auflagerbar  sind. 

5.  Hydroschild  nach  Anspruch  4,  gekennzeichnet 
durch  aus  der  Tauchwand  (9)  vorteleskopierbare 
und  auf  den  Radarmen  (6)  abstützbare  Tragrohre 
(23)  für  die  Stützbleche  (17). 

6.  Hydroschild  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stützbleche  (17)  scharnierartig 
miteinander  sowie  mit  der  Tauchwand  (9)  verbun- 
den  und  an  die  Tragrohre  (23)  angekoppelt  sind. 

7.  Hydroschild  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützbleche  (17)  hy- 
draulisch  ausfahrbar  und/oder  ausklappbar  an  den 
Radarmen  (6)  des  Schneidrades  (3)  befestigt  sind. 

8.  Hydroschild  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zur  Ortsbrust  (2)  wei- 
sende  Stützbleche  (17)  durch  Vorschieben  des 
Schneidrades  (3)  in  die  Ortsbrust  (2)  drückbar  sind. 

Claims 

1.  A  procedure  for  replacing  the  supporting  liquid, 
which  supports  the  local  driving  face  in  a  hydraulic 
shield,  by  compressed  air,  wherein  the  supporting 
liquid  in  an  upper  cross-sectional  region  is  first  let 
out  and  is  simultaneously  replaced  by  compressed 
air,  characterised  in  that  thereafter  a  substantially 
horizontal,  sealed  partition  is  introduced  between 
the  upper  and  lower  cross-sectional  regions,  that 
the  upper  cross-sectional  region  situated  above  the 

partition  is  subsequently  filled,  with  frictional  adher- 
ence,  with  a  supporting  material  containing  solid 
constituents  so  that  it  is  capable  of  taking  over  the 
requisite  static  supporting  function  in  the  upper  part 

5  of  the  working  Chamber,  that  the  supporting  liquid 
situated  in  the  lower  cross-sectional  region  is  finally 
replaced  by  compressed  air,  and  that  after  the  com- 
pletion  of  Operations  in  the  region  which  is  acted  up- 
on  by  compressed  airthe  previous  procedural  Steps 

10  are  carried  out  in  the  reverse  sequence  until  com- 
plete  filling  with  supporting  liquid  is  achieved. 

2.  A  procedure  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  after  letting  out  the  supporting  liquid  a  seal  of 

is  air-placed  concrete,  plasticssheetsorthe  like  is  ap- 
plied  on  the  local  driving  face. 

3.  A  hydraulic  shield  for  carrying  out  the  procedure  ac- 
cording  to  claim  1  or  2,  having  a  cutter  wheel  in  a 

20  working  Chamber  which  is  formed  by  a  submerged 
wall  and  a  pressure  wall  disposed  at  a  distance  f  rom 
the  local  driving  face  in  a  shield  casing,  character- 
ised  by  supporting  metal  plates  (17),  with  the  aid  of 
which  a  substantially  horizontal  partition  can  be  fab- 

25  ricated  in  the  working  Chamber  (8),  and  by  sealing 
means  (16)  associated  with  the  supporting  metal 
plates  (17). 

4.  A  hydraulic  shield  according  to  claim  3,  character- 
30  ised  in  that  the  supporting  metal  plates  (1  7)  can  be 

supported  on  horizontally  placed  wheel  arms  (6)  of 
the  cutter  wheel  (3)  and/or  on  wall  supports  fixed  to 
the  submerged  wall  (9). 

35  5.  A  hydraulic  shield  according  to  claim  4,  character- 
ised  by  supporting  tubes  (23)  for  the  supporting 
metal  plates  (17),  which  supporting  tubes  can  be 
advanced  telescopically  from  the  submerged  wall 
(9)  and  can  be  supported  on  the  wheel  arms  (6). 

40 
6.  A  hydraulic  shield  according  to  claim  5,  character- 

ised  in  that  the  supporting  metal  plates  (17)  are 
joined  to  each  other  and  to  the  submerged  wall  (9) 
in  the  manner  of  hinges  and  are  coupled  to  the  sup- 

45  porting  tubes  (23). 

7.  A  hydraulic  shield  according  to  any  one  of  Claims  3 
to  6,  characterised  in  that  the  supporting  metal 
plates  (17)  are  fixed  to  the  wheel  arms  (6)  of  the 

so  cutter  wheel  (3)  so  that  they  can  be  advanced  and/ 
or  swung  out  hydraulically. 

8.  A  hydraulic  shield  according  to  any  one  of  Claims  3 
to  7,  characterised  in  that  metal  plates  (1  7)  pointing 

55  towards  the  local  driving  face  (2)  can  be  pushed  into 
the  local  driving  face  (2)  by  advancing  the  cutter 
wheel  (3). 

4 
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Revendications 

1  .  Procede  de  Substitution  du  liquide  de  soutien  stabi- 
lisant  le  front  de  taille  en  avant  d'un  bouclier  ä  con- 
finement  hydraulique,  par  de  l'air  comprime,  le  liqui- 
de  de  soutien  etant  d'abord  evacue  de  la  zone  de 
section  superieure,  avec  Substitution  simultanee 
par  de  l'air  comprime,  caracterise  par  le  fait  qu'on 
introduit  ensuite,  entre  la  zone  de  section  superieu- 
re  et  la  zone  de  section  inferieure,  une  Separation 
etanche  essentiellement  horizontale,  puis  qu'on 
remplit  la  zone  de  section  superieure  situee  au-des- 
sus  de  la  Separation,  par  un  materiau  de  soutien 
contenant  des  constituants  solides,  de  teile  manie- 
re  que  ce  materiau  puisse,  dans  la  partie  superieure 
de  la  chambre  d'excavation,  assumer  la  fonction  de 
soutien  statique  necessaire,  qu'on  substitue  enfin 
le  liquide  de  soutien  se  trouvant  dans  la  zone  de 
section  superieure  par  de  l'aircomprime  etqu'apres 
avoir  accompli  les  travaux  necessaires  dans  la  zo- 
ne  sous  pression  d'air  comprime,  on  effectue  les 
Operations  precedentes  en  sens  inverse  jusqu'au 
remplissage  complet  par  du  liquide  de  soutien. 

2.  Procede  suivant  la  revendication  1  ,  caracterise  par 
le  fait  qu'apres  evacuation  du  liquide  de  soutien,  on 
applique  sur  le  front  de  taille  un  scellement  d'etan- 
cheite  ä  base  de  beton  projete,  de  feuilles  de  ma- 
tiere  plastique  ou  analogue. 

3.  Bouclier  ä  confinement  hydraulique  pour  la  mise  en 
oeuvre  du  procede  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
comprenant  une  roue  de  coupe  dans  une  chambre 
d'excavation  definie  par  une  paroi  plongeuse  et  une 
paroi  de  pression  se  trouvant  ä  distance  du  front  de 
taille  dans  une  jupe  de  bouclier,  caracterise  par  des 
töles  de  soutien  ä  l'aide  desquelles  une  Separation 
essentiellement  horizontale  peut  etre  etablie  dans 
la  chambre  d'excavation  (8),  et  par  des  moyens 
d'etancheite  (16)  associes  aux  töles  de  soutien. 

4.  Bouclier  ä  confinement  hydraulique  suivant  la  re- 
vendication  3,  caracterise  par  le  fait  que  les  töles 
de  soutien  (1  7)  peuvent  prendre  appui  sur  des  bras 
(6)  horizontaux  de  la  roue  de  coupe  (3)  et/ou  sur 
des  appuis  fixes  ä  la  paroi  plongeuse  (9). 

5.  Bouclier  ä  confinement  hydraulique  suivant  la  re- 
vendication  4,  caracterise  par  des  tubes  de  support 
(23)  pour  les  töles  de  soutien  (17),  lesquels  tubes 
peuvent  etre  avances  telescopiquement  depuis  la 
paroi  plongeuse  (9)  et  prendre  appui  sur  les  bras 
(6)  de  la  roue  de  coupe. 

6.  Bouclier  ä  confinement  hydraulique  suivant  la  re- 
vendication  5,  caracterise  par  le  fait  que  les  töles 
de  soutien  (1  7)  sont  reliees  par  charniere  entre  elles 
ainsi  qu'ä  la  paroi  plongeuse  (9)  et  peuvent  etre  ac- 

couplees  aux  tubes  de  support  (23). 

7.  Bouclier  ä  confinement  hydraulique  suivant  l'une 
des  revendications  3  ä  6,  caracterise  par  le  fait  que 

5  les  töles  de  soutien  (17)  sont  fixees  aux  bras  (6)  de 
la  roue  de  coupe  (3)  de  maniere  ä  pouvoir  etre 
avancees  et/ou  deployees  hydrauliquement. 

8.  Bouclier  ä  confinement  hydraulique  suivant  l'une 
10  des  revendications  3  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que 

des  töles  de  soutien  (17)  dirigees  vers  le  front  de 
taille  (2)  peuvent  etre  enfoncees  dans  le  front  de 
taille  (2)  par  avancement  de  la  roue  de  coupe  (3). 
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